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Liebe Freundinnen 
und Freunde der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe,

jetzt wo sich das Jahr sei-
nem Ende zuneigt, wen-
den wir uns wieder an Sie,
um Sie Anteil haben zu
lassen an dem, was sich im
vergangenen halben Jahr
bei uns bewegt hat. Und
das ist nicht wenig! Es gab

viel zu feiern, die Abteilung Kaleidoskop
wurde 15 Jahre alt, viele Reisen konnten
auch Dank Ihrer Hilfe unternommen wer-
den, die Skateranlage wurde eingeweiht,
viele Dinge sind in Bewegung. Beim Lesen
der Zeitung können Sie ein wenig von
dem miterleben. Doch auch hinter den
Kulissen bewegt sich einiges. So ist die
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe im
Gespräch mit Kollegen und Kolleginnen
sowie den politisch Verantwortlichen, um
aktiv an der Lösung regionaler Probleme
im Kinder- und Jugendbereich mitzuarbei-
ten. Bei dem vielen Neuen gilt es jedoch
auch, das Alte zu bewahren und so 
stehen wir im nächsten Jahr vor einer 
großen Herausforderung: das Kinderheim
„Inselhaus“ muss einer Generalsanierung
unterzogen werden. Das alte Haus kann
den modernen Anforderungen nicht mehr
gerecht werden. Die Heizung ist marode,
die Fenster nicht mehr zeitgemäß und
auch die Bausubstanz bedarf einer einge-
henden Prüfung. Bei dieser Gelegenheit
soll das Kinderheim zum Niedrigenergie-
haus umgebaut werden. Das damit wie-
der große Kosten einhergehen, liegt auf
der Hand. Und so bitte ich Sie: 
Helfen Sie uns mit einer Spende, damit
dieses Projekt verwirklicht werden kann.

Zuletzt möchte ich Sie noch auf die dies-
jährige Verleihung des Dörte-Sambraus-
Preises am 27. November aufmerksam
machen. Ich würde mich freuen, Sie dort
begrüßen zu können.

Ich wünsche Ihnen eine ruhige und
besinnliche Adventszeit, frohe Weihnach-
ten und ein glückliches neues Jahr.

Herzlichst 
Ihre

Catherine Kemeny (Gesellschafterin)

Eine Herausforderung für 
uns alle – das Kinderheim

„Inselhaus“ muß saniert
werden

Bei strömendem Regen wurde am

Samstag, 2. Juli 2005, die Skater-

anlage, die für alle Jugendlichen der

Gemeinde Eurasburg errichtet worden

war, beim Kinderheim „Inselhaus“ 

eingeweiht. Eingeladen waren alle, 

die sich für die Realisierung dieses

langwierigen Projektes eingesetzt ha-

ben und alle, die sich mitfreuen, dass

es endlich zustande gekommen ist. 

Große Freude über die Skateranlage
und die Vertreter der beiden Konfessionen, Dia-
kon Klemens Irmer und Pfarrerin Gundula Berner,
segneten die Sportanlage und die Menschen, die
sie benutzen. Nach der offiziellen Eröffnung hatte
auch der Regen nachgelassen und die Jugend-
lichen nahmen mit einer
Skater-Vorführung „ihre“
Skaterbahn ein. Mit einer
gemeinsamen Brotzeit en-
dete die Feier an der
Skateranlage. 

Sehr gefreut haben wir uns
über alle Gemeindebürger,
die trotz des Regenwetters
gekommen waren, beson-
ders auch über die Be-
wohner von Lengenwies.
Unser herzlicher Dank gilt
allen Firmen und Privatper-
sonen, die für dieses Pro-
jekt gespendet haben.

Seither erfreut sich die
Skateranlage bei den Kin-
dern und Jugendlichen
großer Beliebtheit.

Bei der Einweihungsfeier sorgte eine Jazzband mit
Jugendlichen, darunter auch die Söhne des neuen
Heimleiters Rolf Leinauer, für die musikalische
Umrahmung. Rolf Merten, der Geschäftsführer
der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe, begrüßte
die Gäste. Der Bürgermeister von Eurasburg,
Michael Bromberger, drückte in seiner Rede seine
Freude über das Gelingen dieses Projektes aus,

energiehaus werden, damit wir nicht weiterhin,
wie in den letzten Jahren, durch eine veraltete
Heizung unglaubliche Mengen an Öl und damit
auch an Geld verheizen. Dazu kommt, dass alle
Fenster und Türen sowie die Fußböden im ersten
Stock dringend erneuert werden müssen. Neue

Unser Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg ist in
seiner Grundsubstanz über hundert Jahre alt.
Beim Erwerb des Hauses im Jahr 1982 wurde eini-
ges erneuert. Es wurde damals eine neue Heizung
eingebaut, der Dachstuhl und das Dachgeschoß
wurden 1988 renoviert, vor fünf Jahren konnten
wir durch die großzügige Unterstützung der
Damen von Inner Wheel Club, München Residenz,
eine neue Küche einbauen und in den ganzen
Jahren wurden immer wieder verschiedene
Renovierungsarbeiten durchgeführt. Trotzdem
sind doch viele Bereiche in einem mehr als
schlechten Zustand. Wir wollten die anstehenden
Aufgaben in mehreren Etappen bewerkstelligen,
stießen jedoch immer wieder an den Punkt; ja,
aber dann müssen wir doch ..., oder auch, dann
können wir doch ... nicht erst später machen usw.
Immer wieder haben wir uns seit mehreren Jahren
im Kreis gedreht. Dazu kommt, dass seit der
Erweiterung von einer auf zwei Heimgruppen,
also von neun auf siebzehn Kindern und
Jugendlichen im Jahr 2000, die räumliche Enge
eine Erweiterung überfällig gemacht hat. So
haben wir uns nun zu einer an die Wurzel gehen-
den Sanierung durchgerungen.

Das „Inselhaus“ soll nicht nur im ersten Stock und
im Dachgeschoß um eine Grundfläche von je etwa
60 qm erweitert, sondern durch entsprechende
Maßnahmen es zu einem zeitgemäßen Niedrig-

die wir für dieses riesige Projekt erfahren. Nicht
nur, dass unser langjähriger „Hausarchitekt“
Hartmut Weber auch dieses Mal wieder mit einem
günstigen Angebot die Planung und Baubetreu-
ung übernommen hat, auch das notwendige
Wärmegutachten wurde uns vom Ingenieurbüro
EST zu günstigen Konditionen erstellt. Außerdem
wird das Ehepaar Rauh, beide Landschaftsarchi-
tekten, zu freundschaftlichen Bedingungen die
Planung für die Gestaltung unseres Grundstückes
um das Haus herum übernehmen. Darüber hinaus
erleben wir schon jetzt vielfältige Unterstützung
und entwickeln Ideen, von denen ich Ihnen sicher-
lich in der nächsten Inselhaus-Zeitung weitere
Details berichten kann.

Es scheint, wenn alles nach Plan verläuft, als hät-
ten wir durch Spenden und Zuschüsse von
Stiftungen sowie durch Eigenmittel bereits annä-
hernd 2/3 der Summe gesichert. Allerdings fehlen
uns damit noch immer über 400.000 Euro. Daher
wenden wir uns an alle unsere Freunde und
Förderer mit der Bitte, uns bei diesen notwendi-
gen Sanierungsarbeiten zu unterstützen. Eine
direkte finanzielle Unterstützung hilft hierbei
genauso, wie kreative Ideen zu Sponsorenveran-
staltungen oder Kontakte zu anderen Menschen
oder Institutionen, die uns durch ihr „Know how“,
Sachspenden oder auch günstige Arbeitskondi-
tionen helfen können. Wir würden uns sehr freu-
en, auch von Ihnen entsprechende Anregungen
und Ideen zu erfahren. Nach dem Motto: „Tue
Gutes und sprich darüber“ werden wir Ihre Un-
terstützung gerne veröffentlichen.

Wir wollen zum 25-jährigen Bestehen des Kinder-
heims 2007 das ehrgeizige Ziel erreichen und das
„Haus auf dem Hügel“, das Kinderheim „Insel-
haus“ in einem neuen Gesicht erstrahlen lassen. 

Wir versprechen Ihnen ein Jubiläumsfest und auch
weiterhin unseren ganzen Einsatz für eine zeitge-
mäße Jugendhilfearbeit auf qualitativ hohem

Niveau.

Seien sie herzlich gegrüßt und
freuen Sie sich an den Berich-
ten in unserer nun schon vier-
ten Inselhaus-Zeitung.

Ihr Rolf Merten

v.l.n.r.: 
Diakon Klemens Irmer,
Geschäftsführer Rolf Merten,
Bürgermeister von Eurasburg
Michael Bromberger, Pfarrerin
Gundula Berner sowie 
Kinder und Jugentliche aus 
dem Kinderheim „Inselhaus“

Beim Zuhören und im Gespräch: Freunde, Kinder und Jugendliche 
aus der Kinderhaus Jugendhilfe

Nachdem wir uns in unserem neuen Hauptsitz in 

der Littig-Villa in Wolfratshausen eingerichtet haben 

und unsere Arbeit zu unserer großen Freude – trotz

schwieriger werdender Zeiten – unverändert gut läuft,

stellen wir uns einer Herausforderung, die überfällig ist,

und wir wagen sie im Vertrauen auf die Unterstützung

von unseren Freunden, Förderern und Partnern.

Brandschutzauflagen gilt es ebenso umzusetzen,
wie die derzeit recht dunklen Zimmer der Kinder
so umzugestalten, dass sie lichter und freundli-
cher werden. Entsprechende Architektenpläne lie-
gen bereits vor, erste Sachverständige haben ihre
Gutachten abgegeben und nun soll der Start ge-
setzt werden. Dass dabei ein Finanzbedarf von
bald 1.200.000 Euro notwendig sein wird, zeigt,
wie viel dringend zu sanieren ist. Ich freue mich
schon jetzt über die erste spürbare Unterstützung,
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Hallo, mein Name ist Steffi, und während eines
sehr wichtigen Jahres, nämlich das des Schulab-
schlusses und der Facharbeit, konnte auch ich
die vielfältige Unterstützung des Kaleidoskops
genießen. Der Name spricht für sich, gleich mit
dem Verändern der Wege oder auch Steine auf
dem Weg. Gerade in dem Lebensalter, der vom
Kaleidoskop betreuten Jugendlichen, in dem so
viel Neues kommt, entschieden, abgewägt wer-
den muss, sind flexible, spontane Köpfe gefragt.
Die findet man dort auch, fünf Stück an der
Zahl. Allerdings nicht sehr ähnlich, jeder reagiert
auf seine Weise, hat andere Stärken und
Schwächen, antwortet mit eigenen Gedanken.
Nur so kann sich ergänzt werden. Ich habe gerade
ein kitschiges Bild von den Kinderbuchhelden
„Die 5 Freunde“ im Kopf, so könnte man sich
das vorstellen, nur dass die Abenteuer im 

wirklichen Leben spannender sind. Das hier ist 
also ein Liebes-, Dankesbrief, falls Sie es noch nicht
gemerkt haben, aber die Farbe rot spricht für sich.

Ich verdanke Brigitte, Manfred, Gina, Bruno und
Carola sehr viel: Sicherheit – Unterstützung –
Ratschlag – Antrieb – Anreiz – Spaß – Freu(n)de
– Erlebnisse... und wahrscheinlich noch viel mehr,
was mir erst später einmal klar werden wird.

Nun habe ich schon einiges zusammen mit dem
Kaleidoskop gemeistert. Es war zwar nur ein Jahr
offizieller Betreuung, dafür aber sehr erlebnis-
reich. Es gibt jetzt leider keine Betreuungsstun-
den vom Jugendamt mehr bewilligt, aber trotz-
dem, und das imponiert mir am meisten, ist man
präsent im Kopf und Gedanken, obwohl es so
viele andere Dinge gibt, die dort auch noch Platz
finden müssen. Und das wird nicht bezahlt. 
Also ist es ein Zug der Menschlichkeit oder
Freundschaft?

Auf jeden Fall gibt es ein gutes Gefühl.
Danke, Steffi

Zur 15-jährigen Jubiläumsfeier im
Juni wurden Dankesbriefe von
Jugendlichen, die das Kaleidoskop
bereits verlassen haben, vorgelesen.  
Wir wollen den Brief von Steffi, 
die „Liebeserklärung“ einer Jugend-
lichen, mit Ihnen teilen.

„Liebeserklärung“ 
einer Jugendlichen

Veranstaltungen 
in der Littig-Villa

Beckenboden-Training
bis Dezember jeden Donnerstag
von 18 – 19 Uhr

Feldenkrais-Methode 
bis Dezember jeden Donnerstag 
von 19 – 21.30 Uhr

Leitung: Elisabeth Schäuffele,
Feldenkrais-Pädagogin LIC,Krankengymnastin
Telefon 08176 1778

Agenda 21 – AK Geld 
Jeden zweiten Dienstag von 19 – 21 Uhr

Ansprechpartner: Rolf Merten
Telefon 08171 8181 31

Quantenzirkel
ist der Name für einen Kreis von
Nachdenklichen, die sich aus Sorge um die
Zukunft des Menschen und seiner Welt nach
dem 11. September 2001 zusammenfanden.
Die Welt beginnt für jeden Menschen dort, 
wo er selbst eingreifen kann – hier in unserer
Region um Wolfratshausen, wo die meisten 
von uns leben und wirken.
16. November und 21. Dezember 2005
Beginn jeweils 19 Uhr.

Ansprechpartner: Friedrich Hitzer
Telefon 08171 26382

Zusätzliche 
Lehrstellen 
für Jugendliche

Neubeginnen heißt auch Abschied nehmen
Im Mai dieses Jahres haben wir die 11-jährige Lena (Name und Bild geändert) 

aus einer Erziehungsstelle verabschiedet. Nach einem halben Jahr intensiver Vor-

bereitung konnte sie in die Familie ihres leiblichen Vaters umziehen.

Sandra Fröhlich und Jasmin Spieler 
freuen sich über ihre Lehrstellen bei der 
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe gGmbH

Die Vernetzung beim „Runden Tisch –
Jugendhilfe im Sozialraum Geretsried/
Wolfratshausen“ trägt Früchte. So war es
z. B. möglich, dass Firmen angesichts des
extremen Mangels an Ausbildungsmög-
lichkeiten neue Lehrstellen geschaffen
haben, damit junge Menschen einen
Beruf erlernen können und nicht „auf der
Straße stehen“.

Besonders hervorzuheben ist die Firma
Burgmann Industries, die gleich für drei
junge Menschen einen zusätzlichen Aus-
bildungsplatz eingerichtet hat.

Mit einer großzügigen Spende hat Herr
Dr. Ott Betriebe finanziell unterstützt, die
sich die Einstellung von Lehrlingen finan-
ziell nicht leisten konnten, und damit Tü-
ren geöffnet.

Auch die Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe gGmbH hat auf das Problem reagiert
und zwei Lehrstellen geschaffen: 
In der Verwaltung wird eine Kauffrau für
Bürokommunikation (Jasmin Spieler) aus-
gebildet und in der Hauswirtschaft eine
Hauswirtschafterin (Sandra Fröhlich).

gerecht werden können und eine Aufnahme in
die Familie sinnvoll und machbar erscheint. Es
wurden Videoaufzeichnungen von gemeinsamen
Aktivitäten gemacht und ausgewertet und päd-
agogische Fragestellungen besprochen. Die Ein-
stellung der beiden leiblichen Kinder der Lebens-
gefährtin des Vaters, die auch in der Familie
leben, wurden in die Überlegungen miteinbezo-
gen und sowohl die damit verbundenen Ressour-
cen als auch die bereits aufscheinenden Risiken
wurden besprochen. Die emotionalen Verbindun-
gen der einzelnen Familienmitglieder zueinander
konnten reflektiert und bewusst gemacht werden.
Schließlich unterstützte der Fachdienst in seinem
Gutachten die Rückführung von Lena.

Die Besuchskontakte des Mädchens beim Vater
wurden daraufhin ausgedehnt und sie wurde dar-
auf vorbereitet, dass sie zu ihrem Papa ziehen
würde. Sie verbrachte fortan alle Schulferien und
die meisten Wochenenden in ihrer neuen Familie.
Die Erziehungsstelle bereitete nach und nach den
Auszug des Kindes vor. 

Nach den Faschingsferien probten wir den „Echt-
betrieb“. Lena verbrachte eine weitere Woche beim
Vater, während welcher sie zur Schule gehen und
ihre normalen alltäglichen Pflichten erledigen muss-

te. Alles verlief gut und so stellten wir uns darauf
ein, Lena in den Pfingstferien zu verabschieden.
Mit der Schule wurde beraten und zunächst sah
es so aus, als könnte Lena in der alten Schule blei-
ben. Dann entschied die Schule doch anders –
Lena musste nun mit Beginn des neuen Schuljah-
res auch die Schule wechseln.

Zum Abschluss sollte Lena noch einmal in einer
Ferienfreizeit aller Erziehungsstellen dabei sein
und sich von den langjährigen Weggefährtinnen
und -gefährten und von unserer Ferienbetreuerin
verabschieden können. Die Erziehungsstelle ver-
abschiedete Lena bei sich zu Hause und brachte
sie dann in die Freizeit.

Die von Kindern und Betreuerinnen zusammen
vorbereitete Kaffeetafel und das gemeinsame
Feiern waren ihr dann aber doch zu viel und sie
konnte kaum darüber sprechen, wie es ihr mit
ihrem Umzug geht, ob sie sich freut oder etwas
Lampenfieber hat. Für die anderen Kinder war es
überhaupt keine Frage, Lena damit in Ruhe zu las-
sen. Dennoch hat das Thema alle bewegt und
beschäftigt.

Unser Angebot der nachsorgenden Beratung hat
die Familie bisher nicht in Anspruch genommen.
Telefonisch erfuhren wir, dass es allen gut gehe,
was uns natürlich sehr freut.

Angelika Haider 
(Abteilungsleiterin Da-Heim-Erziehung)

Der geschiedene Vater
hatte sich bereits vor
Jahren um das Sorge-
recht für seine Tochter
bemüht, war aber im
familiengerichtlichen
Verfahren zunächst ge-
scheitert. Sein zweiter
Versuch wurde nun

vom Jugendamt tatkräftig unterstützt und so
erhielt er, auch Dank der Zustimmung der bisher
sorgeberechtigten Mutter, das Sorgerecht für
seine Tochter Lena. Lena lebte seit ihrem 4.
Lebensjahr in der Erziehungsstelle und hatte seit
dieser Zeit zuverlässigen Kontakt zu ihrem Vater.

Während sich die zuständigen Stellen im Jugend-
amt und der Allgemeine Soziale Dienst (ASD)
darum kümmerten, ob die häuslichen Bedingun-
gen und die Möglichkeiten des sozialen Umfeldes
(z. B. Schule, Schulwegbeförderung) den Umzug
des Kindes erlaubten, begannen wir damit, Lena
und ihren Vater mit seiner Lebenspartnerin auf die
Veränderungen vorzubereiten.

Der abteilungsübergreifende Fachdienst prüfte in
fünf Treffen, verteilt auf drei Monate, ob die
Eltern dem pädagogischen Bedarf des Kindes

...war der Titel des Informationstages für 
Mädchen, der am Samstag, 1. Oktober 2005, im
Heilpädagogischen Zentrum (HPZ) stattfand.

Verantwortlich für die Durchführung und das
Projektkonzept waren die Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe (Petra Wörle), die Mobile Jugend-
arbeit Wolfratshausen (Petra Daringer und
Susanne Völkl) und das Jugendhaus La Vida 
(Iris Leykam). Unterstützt wurden wir von zwei
Jugendgruppenleiterinnen und einer Trainerin des

Institutes für FrauenSelbstManagement.Selbstbe-
hauptungs- und Selbstverteidigungstrainings für
Mädchen stellen ein Puzzelstück im Bereich Prä-
ventionsarbeit dar. Die Kurse zeigen eine Möglich-
keit der Persönlichkeitsentwicklung auf, ermögli-
chen positive Erfahrungen im Themenbereich
„Grenzen setzten“ und bewirken häufig deutliche
Verhaltensänderungen bei den Teilnehmerinnen.

Das Ziel ist die Stärkung des Selbstbewusstseins
und der Wehrhaftigkeit der Mädchen. Das Selbst-
wertgefühl bietet die Grundlage für die Befähi-
gung, eigene Grenzen zu erkennen und sich durch-
zusetzen. Die Wehrhaftigkeit gibt den Mädchen
die Chance, übergriffige und gefährliche Situati-
onen zu erkennen, sich davor zu schützen und 

sie abzuwehren. Von den Teilnehmerinnen be-
kamen wir sehr positive Rückmeldungen, deshalb
planen wir derzeit in Kooperation mit der Haupt-
schule am Hammerschmiedweg, diesen Kurs für
die Mädchen der 5. – 9. Klasse (klassenweise) an
der Schule anzubieten.

Vorab möchten wir interessierten Eltern und
Lehrkräften im Rahmen des „Elternforums“ die
Möglichkeit geben sich über Ziel, Inhalt und
Methodik des Kurses zu informieren.

Ansprechpartnerin:
Petra Wörle, Genderpädagogin
Telefon 08171 8181 11

Prävention vor Gewalt,
gegen Mädchen und junge
Frauen“

„

Vorankündigung 
Nach dem Flohmarkt 
am 29. Oktober 2005 
rund um die Littig-Villa 
ist eine Wiederholung 
im Frühjahr geplant.

Ansprechpartnerin:
Elke Hammerbacher
Telefon 08171 818133

Anm. d. Redaktion: 
Es ist uns bei so 
vielen lieben Briefen
schwer gefallen, 
uns für nur einen zu 
entscheiden.
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Neuer alter Vorstand 
im Freundeskreis Inselhaus e. V. 
Im Anschluss an die feierliche Einweihung der
Skaterbahn beim Kinderheim „Inselhaus“ traf sich
der Freundeskreis Inselhaus e. V. zu seiner jährli-
chen Mitgliederversammlung. Sein Ziel ist die
Unterstützung der Arbeit mit den benachteiligten
jungen Menschen, die von der Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe betreut werden. Auf der Tages-
ordnung standen u. a. Informationen über die
Arbeit der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe, die
Verteilung von Spendengeldern im laufenden Jahr
und die Neuwahl des Vorstandes. Erfreulicher-
weise stellte sich der bisherige Vorstand wieder
zur Wahl und wurde einstimmig gewählt: 
1. Vorsitzender Dieter Schacht; 
2. Vorsitzende 
Monika Hörr-Merten;
Schriftführerin Irma Listl;
Kassenwartin
Monika Loibl. 

Da-Heim-Erziehung
In dieser Abteilung gab es in den vergangen
Monaten einige Veränderungen. Hier wurde der
erste Teil unseres Vorbereitungskurses für interes-
sierte zukünftige Erziehungsstellenmitarbeiterin-
nen und -mitarbeiter mit fünf Veranstaltungen
durchgeführt und sechs neue Bewerberinnen auf
ihre Arbeit vorbereitet. Eine dieser Teilnehme-
rinnen, Frau Birgit Hartmann, konnten wir schon
im Juli einstellen, da für das Kind, das sie bisher im
Rahmen einer Bereitschaftspflege betreut hatte,
eine Erziehungsstelle geschaffen werden konnte.
Eine langjährige Mitarbeiterin haben wir verab-
schiedet. Ihr Erziehungsstellenkind konnte nach
sieben Jahren zum Vater zurückgeführt werden
(siehe Artikel Seite 2).

Mitarbeiterschulung
In der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe arbeiten
wir im EDV-Bereich u. a. mit der Software:
Jugendhilfemanager (JHM).
Am 18. Oktober wurden einige unserer Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter mit Hilfe einer Schulung
mit dem neuesten Update vertraut gemacht, um
wiederum die anderen Anwender zu informieren
und bei der täglichen Arbeit zu unterstützen. So
gewährleisten wir auch weiterhin einen hohen
Standard an Transparenz und Qualität.

Kurz berichtetPatchwork in der Littig-Villa
Fünfzehn Frauen der 
Patchwork-Gruppe „Mary’s Quilters“
aus Wolfratshausen präsentierten am
ersten Juni-Wochenende ihre
Kunstwerke in der Littig-Villa. 

Für die Ausstellung ihrer Handarbeiten war die
altehrwürdige Villa ein schöner Rahmen. Ihre
Quilts kamen an den hohen Wänden gut zur
Geltung. Die bunten Stoffdecken und viele ande-
re Meisterwerke schmückten das Treppenhaus,
den Flur und die Räume im ersten Stock und ver-
liehen dem Haus eine ganz besondere Note.

Im Eingangsbereich prangten zwei Prachtstücke
von Quilts, die in gemeinschaftlicher Arbeit der
Frauen hergestellt wurden und die sie nun zu
Gunsten der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
verlosten. 

Die Ausstellung erwies sich als ein regelrechter
Publikumsmagnet. Zahlreiche Besucher fanden

den Weg in die Ausstellungsräume, bewunderten
die Arbeiten, ließen sich die Technik erklären,
kauften Stoffe und Lose und unterhielten sich bei
einer Tasse Kaffee mit den freundlichen Gast-
geberinnen.

Dass Quilten eine besondere Fertigkeit im Kunst-
handwerk ist, war Vielen bislang noch nicht be-
kannt; auch dass es die Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe gibt, die ihren Hauptsitz in der Littig-
Villa hat, konnten dabei einige erfahren.

Wir freuen uns wieder einmal über eine gelun-
gene Kooperation: Wir konnten unsere Räume zur
Verfügung stellen, damit die faszinierenden Arbei-
ten der nähbegeisterten Frauen erneut der Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht werden konnten.
Zudem brachten die Patchworkerinnen Menschen
aus der Umgebung in unser Haus, die sich viel-
leicht sonst nicht hereingewagt hätten.

Schließlich überreichten uns die engagierten
Damen vom Erlös der Ausstellung eine Spende
von 750 Euro für unsere Arbeit mit den Kindern
und Jugendlichen.

Auch ist bei dieser Veranstaltung ein schöner
Kontakt zwischen einer Patchworkerin und einem
Inselhaus-Kind entstanden, der zur Übernahme
einer Art Großmutterrolle geführt hat. Wir danken
Maria Wessel und den engagierten Frauen ihrer
Patchwork-Gruppe von Herzen!

Dank einer großzügigen Spende und dem Engagement unseres 
musikbegeisterten Psychologen Norman Thelen aus dem 

Fachdienst, ist es uns möglich geworden, die musikalischen Aktivitäten in 
unserer Einrichtung weiter auszubauen und teilweise neu zu beleben.

Spende ermöglicht 
Musikprojekte

Unsere Mädchen in Mallorca

lampen erkunden je zwei, Hand in Hand, die
„coole“ Höhle. Stalaktiten und Stalagmiten in fast
völliger Unberührtheit, toll! Extra-Adrenalinstoß
für Freiwillige: Erkunden eines neuen Abschnittes
und Klettern durch ein ziemlich kleines Loch vier
Meter über uns. Fantastisch! Auf dem Rückweg
gemeinsames Picknick. Abends fallen die Kletterer
ins Bett. Der Rest faulenzt, liegt am Pool. Plötzlich
heißt es, Peter Maffay ist da. Er ist sehr entspannt
und lässig. Wir machen ein wenig Smalltalk.
Später gibt es dann noch ein Foto mit ihm und
uns. Peter redet mit uns, als ob wir uns schon län-
ger kennen würden. 

18.8. Heute fahren alle nach Porto Christo in die
Höhle. Riesenrummel! Die Höhle ist wunderschön.
Stalaktiten und Stalagmiten in allen Größen und
Formen. Säulen teilen die Höhle, manche hängen
gewebt wie Vorhänge von der Decke. Immer tie-
fer geht es bis zu einem wunderschönen unterir-
dischen See. Dort nehmen alle Platz und kleine
beleuchtete Boote mit Violinisten und Pianospie-
lern darauf, die klassische Musik spielen, fahren in
den See. Eine wunderschöne Atmosphäre ent-
steht...Anschließend: Ein Teil fährt nach Hause, an-

Ausflug nach Can Picafort, zur Strandparty. Eine
Menschenmenge wie auf dem Oktoberfest. Es
sind 33.000 Menschen zum Feiern gekommen.
Bühne mit Rockmusik, wem es zu heiß wird, der
geht ins Meer. Viele haben einen Picknickkorb,
Decken und Kerzen dabei. Die Stimmung ist fan-
tastisch. Die Mädels sind begeistert.

15.8. Spät aufstehen, Frühstücken und Ausflug
nach Cap Formentor, wo die Steilküste von
Mallorca am schönsten ist. Anschließend beim
Hotel Formentor schwimmen. Abendessen, da-
nach fahren wir alle nach Can Picafort, zum
Mitternachtsfeuerwerk am Strand.

16.8. Heute war Relaxtag. Abends Paella essen in
nettem kleinen Lokal in Mal Pas mit Meeresblick.
Ute (Betreuerin vor Ort) erzählt von ihrem Leben
auf der Insel. Danach zufrieden ins Bett. Wir pas-
sen uns langsam an die spanische Lebensweise
an. (Spät essen, spät ins Bett gehen.) Die Chicas
(jungen Mädchen) werden von Tag zu Tag bräuner.

17.8. Eine Gruppe macht eine Höhlenwanderung.
Schöne Ausblicke auf dem Weg zur Höhle, steile
Wege und Abhänge, klettern – wow! Mit Taschen-

Eine Gruppe von sieben Mädchen 

aus der Jugendwohngemeinschaft und

zwei aus dem Kaleidoskop, war mit

zwei Betreuerinnen und einem Betreuer

vom 11. bis 20. August in der Finca der

Peter Maffay Stiftung auf Mallorca.

Hier eine Zusammenfassung aus dem

Tagebuch. 

11.8. Angenehmer Flug mit Flugängsten und har-
ter Landung, Regen in Mallorca, gute Musik auf
der Busfahrt zur Finca, super Abendessen und ein
toller Pool. Allen geht es gut.

12.8. Sehr heiß, 35 °C, Strand mit Brotzeit. Entspan-
nen, ratschen, spielen und Pool sind angesagt.

13.8 „Krisentag“: Mürrisches Frühstück, einige
wollen nicht zum Ausflug. Ergebnis, nur das
Kaleidoskop fährt. Grundsatzdiskussion über die
Einstellung der Gruppe entsteht. Gefühle von Wut
und Hass wandelten sich in Trauer, Traurigkeit,
Tränen. Für alle belegte Brote, die Stimmung
steigt wieder. Später Spaß im Pool. Auweia, in ein
Zimmer wurde eingebrochen und eine teure Uhr
ist weg. Druck auf die Gruppe: keiner darf die
Finca verlassen, bis die Uhr wieder auftaucht.
Schlechte Stimmung beim Abendessen. Drei Mä-
dels verlassen ohne Erlaubnis das Grundstück.
Stress! Ausreiserinnen nach einiger Zeit zurück,
Anpfiff. Zerknirscht entschuldigten sich die drei
und verschwinden. Ein Wunder, die Uhr ist wieder
da. Es gibt noch ehrliche Entwender!

14.8. Vormittags Markt von Pollenca, dann
Schnorcheln in Mal Pas, abends Barbecue, danach

dere machen Entdeckungsfahrt: eine alte Burg
(Arta), einen tollen Leuchtturm und die wunder-
schöne Bucht Agulla. Am Abend spontane Mal-
aktion, begleitet von klassischer Musik. Sehr schön!

19.8. Letzter Tag, reiten, Tiere, aufräumen, noch
die letzten Poolwasserreste genießen... Alles recht
schleppend, aber es hat geklappt. Wir sind leider
wieder zu Hause... Danke, schön war’s!

Für die Kinder im Kinderheim „Inselhaus“ wurden
zwei Ausgaben eines passenden Liederbuches
mehrfach besorgt, damit das gemeinsame Singen,
welches schon seit längerem Tradition hat, weiter
ausgebaut werden kann. (Am Abend des Sommer-
festes konnte eine Hörprobe genossen werden.)
Im Kinderheim wurde um Ostern von Norman
Thelen ein mehrtägiger Rhythmus-Workshop mit
„wieder entdeckten“ und instandgesetzten Trom-
meln und Schlagzeugteilen durchgeführt. Die alte
Heimorgel wurde repariert und auch eine Veeh-
Harfe wurde „wiederbelebt“. 

Die Heilpädagogische Tagesstätte verfügt jetzt
auch über eine alte, aber noch brauchbare
Heimorgel, die im Rahmen der Jungengruppe zu
gemeinsamen „Sessions“ eingesetzt wird.

Im laufenden Schuljahr werden einzelne Kinder
und Jugendliche aus der DaHeim-Erziehung, dem
Kinderheim und dem Kaleidoskop musikalische
Früherziehung und Instrumental-Einzelunterricht
bekommen. Außerdem wurde mit verschiedenen
Kindern ein Konzert besucht, was dazu führte,
dass aus mehreren Abteilungen Interesse an wei-
teren gemeinsamen Konzertbesuchen bekundet
wurde. Für die Da-Heim-Erziehung wird ein Fun-
dus an Orff-Instrumenten angeschafft.

So viel Freude konnte mit dieser Spende verbun-
den werden. 

Herzlichen Dank von allen musizierenden und
musikinteressierten Kindern und Jugendlichen!

Es wurden für die Jugendwohngemeinschaft
(JWG) mehrere Trommeln und Zubehör ange-
schafft. Diese werden in einem seit Sommer regel-
mäßig stattfindenden pädagogischen Gruppen-
angebot genutzt, welches abwechselnd von
einem Betreuer aus der JWG, Max Schuhholz und
Norman Thelen durchgeführt wird. Für den Ver-
leih an interessierte Jugendliche wurde eine
Akustikgitarre erworben.
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Inselhaus, ein Konzept mit Herz und Verstand

Ihre Spende wird ausschließlich
für die Kinder und Jugendlichen
verwendet, die durch unsere
Einrichtung betreut  werden.

■ Inselhaus Kinderfonds Stiftung
Spendenkonto 375 036 0036
Bank für Sozialwirtschaft
BLZ 700 205 00

Bitte geben Sie unter „Verwen-
dungszweck“ auch ihren Namen und ihre Adresse
an, damit wir Ihnen eine Zuwendungsbestätigung
für das Finanzamt zuschicken können.

Sie können auch Mitglied werden im
■ Freundeskreis Inselhaus e. V.
Beuerberger Straße 1, 82515 Wolfratshausen
Spendenkonto 827762  
Raiffeisenbank Beuerberg-Eurasburg
BLZ 701 693 33

Weitere Informationen über:
Elke Hammerbacher, Telefon 08171 818133

Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe gGmbH be-
steht aus fünf heilpädagogisch-therapeutischen Ab-
teilungen sowie einem übergeordneten pädagogisch-
psychologischen Fachdienst. 90 Kinder und Jugend-
liche vom Säuglingsalter bis zur Volljährigkeit werden
hier stationär, teilstationär und ambulant betreut:

■ im Kinderheim „Inselhaus“– ab Schulalter
■ im Kaleidoskop (einer offenen Form des 

betreuten Wohnens) – ab 16 Jahre
■ in der Da-Heim-Erziehung – ab Säuglingsalter
■ in der Heilpädagogischen Tagesstätte / in den 

Ambulanten Erziehungshilfen – ab Schulalter
■ in der Jugendwohngemeinschaft – ab 14 Jahre

Die Ursprünge der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe gehen auf Dörte Sambraus zurück, die 1981 ihr
Erbe von über zwei Millionen Mark eingesetzt hat,
um sich einen Traum zu erfüllen: Sie wollte benach-
teiligten und erziehungsschwierigen Kindern helfen.

Zu diesem Zweck gründete sie die „Gesellschaft zur
Förderung der Humanisierung des Erziehungswe-
sens“ und erwarb das Anwesen, auf dem sich heute
das Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg befindet. 

Seit ihrem Tod 1996 wird die mittlerweile gewachse-
ne und in „Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe“ umbe-
nannte Gesellschaft von ihrer Tochter, der Diplom-
Psychologin Catherine Kemeny, als Gesellschafterin
repräsentiert. Geschäftsführer ist seit 1987 der
Diplom-Psychologe und Dipl. Betriebswirt (FH) Rolf
Merten, der gemeinsam mit Dörte Sambraus die
Gesellschaft aufgebaut hat. 

Sie können uns helfen,
indem Sie spenden! Begleiten mit Herz und Verstand

Inselhaus – Kinder- und Jugendhilfe gGmbH

Inselhaus Kinderfonds Stiftung

Freundeskreis Inselhaus e. V..

Heilpädagogisch-Therapeutisches Kinderheim „Inselhaus“

Kaleidoskop – flexible Betreuung junger Menschen

Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen

Heilpädagogische Tagesstätte/Ambulante Erziehungshilfen

Therapeutische Jugendwohngemeinschaft

Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst 

Dörte-Sambraus-Preis 
für außergwöhnliches
Engagement für Kinder

die Kinder teilt. Werner Gmell hat sich durch den
Kauf von geeigneten Grundstücken und dem Auf-
bau von integrativen Schulen wie der Montessori-
Schule in Starnberg, der Erdkinder-Schule in
Eberharting und der Montessori-Schule in Biberkor
große Verdienst erworben. Überaus großzügig hat
er damit eine Pädagogik unterstützt, die sich am
Kind orientiert. Dörte Sambraus kannte er aus sei-
ner Tätigkeit im Elternbeirat der Montessori-Schule
in München und fühlte sich ihrem persönlichen
Engagement für die Kinder sehr verbunden.

Zusammen mit anderen gründeten Dorothea von
Kahlden und Werner Gmell im Jahr 2000 den Ver-
ein Montessori-Bibekor und bauten eine Montes-
sorischule für alle Schularten in Biberkor auf, in
der Platz für „alle“ – unabhängig von Herkunft
und Begabung – ist und in der es auch das erste
Montessori-Gymnasium in Bayern gibt. 

Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe gratuliert der
Brochier Kinderfonds Stiftung zu diesen würdigen
Preisträgern und lädt ganz herzlich ein zum festli-
chen Benefizkonzert anlässlich der Verleihung des
Dörte-Sambraus-Preises mit dem Amalien-Ensemble
München unter der Leitung von Dr. Ernst Blümner.
Diese Einladung ist auch als ein Dankeschön zu ver-
stehen an alle, die uns unterstützen!

Wir freuen uns über Ihr Kommen.
Veranstaltungsdaten siehe Inselhaus aktuell.

Der Preis (Bronzeplastik - „der Gratulant“) wird ge-
stiftet und verliehen von dem Nürnberger Unter-
nehmer Alexander Brochier von der Brochier
Kinderfonds Stiftung, der Dörte Sambraus persön-
lich kennen gelernt und der ihr großes finanzielles
und persönliches Engagement für Kinder sehr be-
wundert hat.

Die Preisträger wurden von der Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe vorgeschlagen und von
Alexander Brochier zusammen mit der Familie
Sambraus-Kemeny bestätigt.

Ihre Verdienste knüpfen an die Geschichte von
Dörte Sambraus an, die als Montessori-Lehrerin
gemeinsam mit anderen die Montessorischule in
München aufgebaut hatte, bevor sie von Ihrer
Erbschaft das Kinderheim „Inselhaus“ kaufte und
dort benachteiligten Kindern ein Zuhause gab. 

Dorothea von Kahlden hat sich über Jahre mit viel
Liebe und mit hohem zeitlichem und persönli-
chem Einsatz als Montessori-Pädagogin und
Förderlehrerin für die Integration von benachtei-
ligten Kindern eingesetzt. Zusätzlich hat sie die
Patenschaft für Kinder der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe übernommen und damit einen wichti-
gen Beitrag für die Entwicklung dieser jungen
Menschen geleistet. Darüber hinaus hat sie unver-
gessliche Ferienmaßnahmen für die Abteilung Da-
Heim-Erziehung in Erziehungsstellen durchgeführt.

Sie ist die Lebenspartnerin von Werner Gmell, dem
Geschäftsführer der GWM Wohnungsgesellschaft
in München, mit dem sie auch die Begeisterung für

Inselhaus aktuell
Benefizkonzert zur Verleihung 
des Dörte-Sambraus-Preises 2005 
an Dorothea von Kahlden 
und Werner Gmell
mit dem Amalien-Ensemble München
Sonntag, 27. November 2005, 17 Uhr
im Katholischen Pfarrheim in Beuerberg

Musikprogramm:
Solokonzerte von 
Johann Sebastian Bach 
und Georg Christoph Wagenseil

Solisten: Veit Hertenstein, Viola
und Quirin Willert, Posaune
Dirigent: Dr. Ernst Blümner

Der Eintritt ist frei, 
um Spenden wird gebeten.

Beiratssitzung
der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe gGmbH
Freitag, 25. November 2005
10 Uhr in der Littig-Villa

15-jähriges 
Mitarbeiterjubiläum

Petra Weber
Verwaltungsangestellte

Wolfratshauser Christkindlmarkt 2005 
am 26. und 27. November sind wir auf dem 
Christkindlmarkt in der Altstadt wieder mit 
einem Stand vertreten.

Wir freuen uns über 
die Spende eines wunder-
schönen und wertvollen
Quilts der Patchwork-
Gruppe Mary’s Quilters 
zur Verlosung am Stand.

Kongress Aggression – Selbstbehauptung –
Zivilcourage
Wir möchten Sie darüber informieren, dass 
das Programm für den Kongress „Aggression,
Selbstbehauptung, Zivilcourage“ (24. – 28. Mai
2006, Hohenroda bei Fulda) gerade erschienen
ist. Eine PDF-Version des Programms kann unter
www.inselhaus.org heruntergeladen werden.

Dieser Kongress wird von der Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe organisiert und gemeinsam 
veranstaltet mit der 
■ Deutschen Vereinigung für Gestalttherapie e. V.

(sie feiert dort ihr 20-jähriges Bestehen!),
■ der Deutschen Gesellschaft für Integrative 

Therapie, Gestalttherapie und Kreativitäts-
förderung e.V.,

■ der Europäischen Akademie für psychosozial 
Gesundheit und Kreativitätsförderung,

■ und dem Zentrum für Gestalttherapie, 
Würzburg.

Mitwirkende sind u. A. Gordon Wheeler (USA),
Dr. Stefan Blankertz, Professor Olaf-Axel Burow,
Professor Hans Peter Dreitzel, Dr. Ludwig
Frambach, Professor Gotthold Hasenhüttl,
Professor Gerald Hüther, Professorin Margit
Kennedy, Professor Heiner Keupp, Professor
Hilarion Petzold.

Die Teilnahmegebühr (ohne Hotelkosten) beträgt
bei Anmeldung bis zum 
31. 12. 2005 verbilligt 
250 Euro, danach 290 Euro.

Ansprechpartnerin:
Elke Hammerbacher
Telefon 08171 8181 33

Kooperation hilft bei der Problemlösung
An der Grund- und Hauptschule am
Hammerschmiedweg in Wolfratshausen trifft 
sich seit dem vergangen Schuljahr regelmäßig 
ein interdisziplinäres Fachteam, um Lösungen 
für konkrete Probleme von Schulkindern zu 
finden. Die Schulleitung, Lehrkräfte, ein Vertreter
des Jugendamtes, Mitarbeitende der freien
Jugendarbeit, eine Mitarbeiterin des Schul-
psychologischen Dienstes, Mitarbeiterinnen des
AGENDA-Arbeitskreises Jugend und Schule, 
die Leiterin der Heilpädagogischen Tagesstätte
und der Geschäftsführer und Psychologe der
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe konnten 
erleben wie wichtig es ist, dass die Bemühungen
zu helfen koordiniert und fachlich reflektiert 
werden. Für so manches Kind ist dadurch eine
große Last kleiner geworden und die Situation 
in der Schule hat sich spürbar verbessert.

Danke! Wir danken allen, die uns im vergan-
genen Jahr auf die unterschiedlichste Art und
Weise unterstützt haben, von ganzem Herzen! 
Sie alle einzeln zu erwähnen würde den Rahmen
dieser Zeitung sprengen. Deshalb haben wir uns
entschieden, die Namen der Firmen und Privat-
personen in unserem Internetauftritt unter
www.inselhaus.org zu nennen.

Kurz berichtet

Vorschau
25-jähriges Jubiläum der Inselhaus 
Kinder- und Jugendhilfe gGmbH.
Die Veranstaltungen dazu werden das Thema 
des Kongresses Aggression – Selbstbehauptung –
Zivilcourage aufgreifen und in der letzten Juli
Woche stattfinden. Einzelheiten finden Sie in
unserer nächsten Ausgabe der Inselhaus Zeitung.

In diesem Jahr geht der nach der Gründerin

des Kinderheims „Inselhaus“ benannte

Dörte-Sambraus-Preis an Dorothea von

Kahlden und Werner Gmell, ein Paar, das

sich in ungewöhnlicher Weise für Kinder 

und Jugendliche engagiert.


